
Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist,
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold,

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt,
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich,

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich,
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages,
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacharya
geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens.  Der Mond ist das reflektierende Prinzip
und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen widerspie-
geln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir genug im Gleich-
gewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie vom Licht der Seele
und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen Weis-
heit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

IMPULS UND IMPULSIVITÄT

  Stimulierung von Karma
Wenn wir einfach durch die Strassen gehen und uns Ge-
schäfte anschauen, wächst in uns das Verlangen, Dinge
zu kaufen. Wir kaufen dann vielleicht etwas, weil wir das
Gefühl bekommen es zu brauchen oder zu mögen. Wir
hatten es nicht geplant, kaufen aber dennoch und füllen
so  unsere  Wohnungen.  Wie  kommt  das?  Übermässiges
Marketing stimuliert uns in Richtung Verlangen, und ein
Durchschnittsdenken reagiert auf diese Stimulierung. Wir
handeln instinktiv, impulsiv, geleitet von Emotionen.
Unnötig ausgegebenes Geld fördert die Gewohnheit im-
pulsiven Handelns. Verlangen, das die Grenzen des Be-
dürfnisses überschreitet, überschattet das Unterschei-
dungsvermögen. Unser unterscheidendes Denken wird
wie von einem dunklen Vorhang verhüllt und wir werden
unfähig, Impulse der Inspiration aus höheren Kreisen zu
empfangen. Verlangen hört nie mit einer Handlung auf,
sondern führt immer weiter und verursacht immer mehr
Dunkelheit.
Die Verhaltensnatur stimuliert unser Denken, Sprechen
und Handeln, sie lebt mit uns als die kumulative Wirkung
unserer vergangenen Taten oder unseres Karmas. Aus
Sicht der spirituellen Astrologie geschieht die Stimulie-
rung durch die Wirkung der Planeten. Sie lösen von Zeit
zu Zeit die Saat unseres vergangenen Verhaltens aus,
während sie im Transit oder in der Progression die Plane-
tenstellungen überqueren, die im Geburtshoroskop ange-
zeigt sind. Sie drängen uns zu impulsiven Handlungen,
die uns wiederum durch ihre Wirkungen binden. Die Pla-
neten rufen nie etwas in uns hervor, das nicht bereits in
unserer Natur vorhanden ist und es hängt von uns ab, wie
wir es erleben. Die Ebene, wo unser Bewusstsein polari-
siert ist, bestimmt, ob wir blind den Planetenwirkungen
unterworfen sind oder uns darüber erheben.

Der Mond löst zyklisch immer wieder Impulse unseres
individuellen Karmas aus. Dies bringt uns einmal in je-
dem Monat bestimmte Qualitäten von Erfahrungen. Sie
dienen dazu, die Eigenarten unserer niederen Natur aus-
zugleichen. Auf einer viel grösseren Ebene tut Saturn das
gleiche im Laufe von 30 Jahren und löst tiefe Erfahrun-
gen aus. Der Mond wechselt alle zweieinhalb Tage ein
Tierkreiszeichen und lässt für den Durchschnittsmen-
schen günstige und ungünstige Gedankenströme wech-
selweise aufeinander folgen. Die günstigen Schwingungen
können dem spirituellen Fortschritt dienen, und die so
genannt ungünstigen der Praxis, unsere Polarität mit der
objektiven Welt zu neutralisieren.
Die Intensität der Erfahrungen hängt von der Menge und
Art unseres Karmas der Vergangenheit ab. Je stärker es
uns trifft, desto fröhlicher und geduldiger sollten wir
werden, um unsere eigenen ungünstigen Schwingungen
zu neutralisieren. Regelmässige Meditation und Gebet
schaffen um uns herum einen Schild und schützen uns vor
den Impulsen, die von den Planeten ausgelöst werden.
Von einem Menschen, der die reine buddhische Ebene
erlangt hat, sagt man, dass sein vergangenes Karma auf-
gebraucht ist. Er unterliegt nicht länger dem Zwang der
Gewohnheit, für ihn gibt es weder eine Bindung der Ver-
gangenheit noch eine Unabwendbarkeit der Zukunft. Für
ihn  existiert  nur  die  Gegenwart  und  er  kann  in  innerer
Freiheit für den Plan der Erde arbeiten. Dabei wirken für
ihn die Planeten als Wegweiser und Helfer.

  Spirituelle Impulse
Um spirituelle Impulse aus höheren Quellen empfangen
zu können, sollte unser Kopf von mentalen Reflexionen
frei und auf das Höhere ausgerichtet sein. Er wird dann
mit einem geöffneten Lotus verglichen. In der östlichen
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Symbolik wird auch gesagt, dass der Kopf abgeschnitten
und mit dem eines Widders ersetzt werden muss. Widder
ist der Anfang des astrologischen Jahreszyklus, der Ge-
burtsort der göttlichen Idee. In diesem Monat wird vom
Herrn der Welt in Shamballa der Saatimpuls für das gan-
ze Jahr empfangen und dann an die Meister der Weisheit
weitergeleitet, die den Jahresplan intuitiv aufnehmen
und ihn zu ihren Jüngern und weiter in die Welt ausstrah-
len.
Ein spiritueller Impuls kommt als Lichtstrahl aus den
subjektiven Stadien des Bewusstseins ins objektive Den-
ken. Wir können das Licht als einen Lichtpunkt in unse-
rem Gehirn visualisieren und dabei den Vorschlag ma-
chen: „Aus dem Quell des Lichts im Denken Gottes strö-
me Licht herab in das objektive Denkvermögen der Men-
schen“.
Es reicht nicht, wenn wir von dem Licht oder einer Idee
nur inspiriert sind. Die Inspiration ist wie der erste Im-
puls. Wenn er nicht in Handlung umgesetzt wird, werden
wir weiterhin nur impulsiv sein. Wenn wir die Seelen-
energie anrufen, sie aber nicht richtig verwenden, bringt
dies uns in Schwierigkeiten.

  Umgang mit Impulsen
Der spirituelle Impuls sollte seinen Ausdruck in einer
konkreten Diensttätigkeit finden. Wir sollten aber nicht
einfach aus einem ersten Impuls heraus handeln oder
andere Menschen zum Handeln auffordern, sondern war-
ten, bis die Dinge ihren Lauf nehmen.
Bei einem Menschen mit einer impulsiven Natur sind die
ersten Eindrücke gewöhnlich falsch. Impulse sollten je-
doch nicht unterdrückt, sondern mit dem Unterschei-
dungsvermögen kontrolliert werden. Es gibt auch Zeiten
der inneren Unruhe, die zu Aktivitäten verleiten, welche
Fehlschläge verursachen. Durch Geduld und nochmaliges
Überdenken wird dies neutralisiert. Hier mag es gut sein,
zweieinhalb Tage oder Wochen zu warten.
Es kann aber auch eine Neigung bestehen, Impulse nicht
aufzunehmen oder Dinge aufzuschieben und Arbeiten
unter hoher Spannung in letzter Minute auszuführen.
Wenn man versucht, Pünktlichkeit und einen Plan im
Tagesablauf einzuhalten, werden diese Schwächen aus-
geglichen. Meister EK empfiehlt uns dringend, ein Tage-
buch zu führen. Dort sollten wir alle möglichen Impulse,
die wir während der Meditation oder zu anderen Zeiten
von innen her bekommen, notieren, um sie in die Praxis
umsetzen zu können. Wenn wir zu träge sind, mit einen
Impuls zu arbeiten, dann werden keine weiteren Impulse
kommen.

  Führung von innen
Wenn wir den starken Drang haben, dem Plan der Hierar-
chie oder wenigstens einer Anweisung des Lehrers zu
dienen, erhalten wir das grundlegende Training. Wir
brauchen nicht nach einem Lehrer zu suchen, er wird zu
uns kommen. Wenn wir den Meister im Gebet bewusst
anrufen, kommt er aus dem Herzlotus hervor und gibt
unserem Bewusstsein den notwendigen Impuls, um uns zu
unserer Entwicklung und Umwandlung zu inspirieren. Er
sorgt dafür, dass unser Verständnis sich so sehr weitet,
dass wir in unserem Denken universal werden. Er treibt
uns von innen an, bis wir zu einem wirkungsvollen Arbei-
ter guten Willens werden.
Es fängt einfach an, aber es weitet sich aus, zu unbe-
grenztem Ausmass. Wir spüren, dass wir nach einem
besseren Verständnis suchen, nach einer besseren Erfah-
rung, einem besseren Leben. Der Meister gibt uns den
Impuls zu wissen, zu befolgen; wir sind es, die arbeiten.
Dies wird auf Sanskrit Tapas genannt und von Alice Bailey
mit „feurige Aspiration“ übersetzt.
Wir werden inspiriert, Dinge zu lernen - Astrologie, Ety-
mologie oder Homöopathie. Wir haben das Gefühl, dass
wir selbst diese Inspiration haben, doch der Meister lehrt
von innen. Meister CVV sagt: „Ich werde euch von innen
führen: Was ihr von Zeit zu Zeit tun, was ihr studieren,
wo ihr hingehen sollt, alles wird von innen zu euch
kommen.“ Er gibt uns einen Impuls, die Bhagavad Gita,
die Geheimlehre oder irgendeine Lehre, die die Wahrheit
enthält, zu studieren. Das Buch mag bereits Tausende
von Jahren existiert haben – plötzlich werden wir von
ihm angezogen, andere jedoch nicht. Wenn wir unsere
Intuition auf irgendetwas anwenden, können wir das Herz
dieser Sache erfassen. Es offenbart sich uns viel mehr,
als ein intellektueller Lehrer je vermitteln könnte. Wir
müssen uns dann nicht mehr mühsam abarbeiten, um
alles zu wissen.
Ja, wir werden mit Lebensenergie erfüllt, und ab einem
bestimmten Punkt fliesst diese Energie aus uns über in
unsere Umgebung, und wir werden zu einem Übermittler
von Heilungsenergien. So gibt uns der Meister den Schlüs-
sel zur Hingabe, zum Wissen und zur Wahrheit. Er leitet
uns durch die komplizierten Lichtwege der buddhischen
Ebene und führt uns zur Seligkeit der Existenz.

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Agni / div. Seminarnoti-
zen. – E. Krishnamacharya: Spirituelle Astrologie. The
World Teacher Trust e.V. Edition Kulapati. D-
Wermelskirchen ( www.kulapati.de -
 www.worldteachertrust.org ).

Guter Wille ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf ( guter-wille@good-will.ch ). Weitere Informationen auf www.good-will.ch . Falls Sie den Mond-Boten nicht
weiter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens
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